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Vor dem Hintergrund einer bereits damals schwierigen Arbeitsplatzsituation in der 
Region traten auf Anregung des damaligen Oberkreisdirektors Henning Kreibohm im 
Frühjahr 1996 Akteure aus Wirtschaft, Politik und Verwaltung mit dem Ziel zusam-
men, gemeinsam zu erörtern, ob es geeignete und durchführbare Maßnahmen auf 
kommunaler Ebene im Rahmen der begrenzten eigenen Möglichkeiten gibt, um die 
heimische Wirtschaftsstruktur positiv zu beeinflussen. 

Die Gründungsmitglieder des Vereins - zu denen neben den Kommunen auch insbe-
sondere Vertreter bedeutender Unternehmen der Region zählten - kamen zu der 
Überzeugung, dass eine aktive und positive Strukturförderung nur durch die Zusam-
menarbeit öffentlicher Entscheidungsträger und heimischer Wirtschaftsunternehmen 
erfolgreich realisiert werden kann. 

Auf dieser Basis werden daher im Kreis Herford bereits seit Vereinsgründung ge-
meinsam mit den Unternehmen positive Impulse für eine Verbesserung der wirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen gesetzt. Für die Realisierung des Projektes widufix 
war es von großer Bedeutung, dass es im Kreis Herford bereits einen funktionieren-
den Dialog mit den heimischen Betrieben gab. Das bereits bestehende Vertrauens-
verhältnis war ausschlaggebend dafür, dass sich die Betriebe in einer Lenkungs-
gruppe auch an der Konzeptionierung und Begleitung des widufix-Projektes beteiligt 
haben und weiterhin aktiv in den Veränderungsprozess einbringen. 

Im Zuge der Entwicklung des Vorhabens ist es geplant, die aktuell für die Unterneh-
men zugänglichen Servicegarantien bei Baugenehmigungsverfahren auch auf Pri-
vatpersonen im Kreis Herford auszudehnen. Zudem wird der inzwischen bekannte 
Name widufix genutzt, um verschiedenste Projekte in anderen Bereichen  - bei-
spielsweise Verbundausbildung im Kreis Herford - umzusetzen.  

Inzwischen wurden Elemente von widufix von anderen Regionen übernommen. Vor-
aussetzung für ein Gelingen ist es jedoch, dass die Unternehmen als Kunden wahr-
genommen werden und die Verwaltungen sich als Dienstleister verstehen. 

Inzwischen hat widufix einige Auszeichnungen gewonnen und wurde beispielsweise  
im Jahr 2005 Preisträger des 7. Speyerer Qualitätswettbewerbs. Als eines der Mo-
dellvorhaben der Bundesrepublik Deutschland wurde widufix zudem bei der 4. Inter-
nationalen Qualitätskonferenz in Tampere/Finnland vorgestellt. Am 9. April 2008 
wurde der Kreis Herford mit widufix als Preisträger des Wettbewerbs "Deutschland - 
Land der Ideen" ausgezeichnet. 



 

58 

 

C. Projektergebnisse 

Als konkretes Ergebnis des Projektes widufix konnte im Kreis Herford ein Abbau bü-
rokratischer Hemmnisse bei mittelstandsrelevanten Verwaltungsverfahren erzielt 
werden. Voraussetzung für diesen Erfolg war und ist eine partnerschaftliche Zusam-
menarbeit der im widufix-Netzwerk verbundenen Behörden, die in dieser Form vor 
einigen Jahren noch nicht vorstellbar war. Durch die gezielte Kooperation und kon-
struktive Zusammenarbeit der kommunalen Verwaltungen insbesondere auch mit 
den staatlichen Behörden, die in bestimmte mittelstandsrelevante Verwaltungsverfah-
ren aufgrund gesetzlicher Vorgaben einzubinden sind, konnten die Bearbeitungszei-
ten bei den mittelstandsrelevanten Verwaltungsverfahren verkürzt und die Verfahren 
insgesamt vereinfacht werden. 

Neben langen Bearbeitungszeiten wurde von den Unternehmen im Rahmen einer 
infas - Befragung aus dem Jahr 2001 vor dem Start von widufix häufig bemängelt, 
dass  zuständige Ansprechpartner für Verwaltungsverfahren schwer ermittelbar und 
die Verfahren selbst wenig transparent und für die Betroffenen schwer nachvollzieh-
bar sind. Vor diesem Hintergrund wurde im Zuge von widufix eine zentrale Kontakt-
stelle eingerichtet, die unter einer Servicenummer montags bis freitags von 8.00 bis 
18.00 Uhr erreichbar ist. Durch die Kontaktstelle wird gewährleistet, dass ein An-
sprechpartner für die Unternehmen leicht identifizierbar ist, der bei Bedarf den Kon-
takt zur eigentlich zuständigen Stelle herstellt. Aufwendige und zeitraubende Such-
prozesse für die Unternehmen entfallen damit. Durch diese "Lotsenfunktion" wird zu-
dem sichergestellt, dass die gesamte Abwicklung und der jeweilige Verfahrensstand 
für die Unternehmen transparenter und nachvollziehbarer geworden ist. 

Die gemeinsamen Bemühungen der im widufix - Netzwerk organisierten Verwaltun-
gen mit den in der Projektbeschreibung bereits vorgestellten Serviceangeboten für 
Unternehmen haben insgesamt zu einer deutlichen Klimaverbesserung zwischen 
Unternehmen und Verwaltungen geführt. Die gestiegene Zufriedenheit der heimi-
schen Betriebe mit "ihren" Verwaltungen, die sich seit der Einführung verstärkt als 
Dienstleister für die Betriebe verstehen, ist aus den Ergebnissen der erneuten infas - 
Befragung aus dem Jahr 2004 ablesbar. 

Inzwischen wurde das Projekt in den vergangenen Jahren durch gezielte Marketing-
maßnahmen weiter bekannt gemacht, so dass die Serviceleistungen von einer grö-
ßeren Zahl der Unternehmen in Anspruch genommen werden. Die an die zentrale 
Kontaktstelle herangetragenen Fragestellungen sind dabei vielfältig. Neben einfa-
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chen Fragestellungen - beispielsweise zu Zuständigkeiten oder Ansprechpartnern - 
wurden von der Kontaktstelle inzwischen zahlreiche größere Verfahren heimischer 
Unternehmen begleitet. In erster Linie handelt es sich dabei um Neubauvorhaben, 
Betriebserweiterungen oder Umnutzungen.  

Während im Jahr 2006 rund 30 inhaltlich anspruchsvolle Fälle (erfasst sind hier nicht 
die einfachen Fragestellungen oder Telefonauskünfte) bearbeitet wurden, beschäftig-
te sich die Kontaktstelle im Jahr 2007 mit 41 Fällen. Eine vergleichbare Anzahl ist 
nach bisherigem Stand auch für das Jahr 2008 zu erwarten. 

Während der bisherigen Projektlaufzeit wurden durch die Kontaktstelle neben den 
individuellen Fällen der jeweiligen Unternehmen, gemeinsam mit anderen Organisa-
tionen und Institutionen (z.B. OWL Marketing GmbH) grundlegende Vorhaben zur 
Entbürokratisierung entwickelt und begleitet. 
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Good Practice 
2008/09 Kat. 3: "Preis für Unternehmensentwicklung" 

 

nicht belegt 
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Deutschland-
Sieger &  

2. Platz in Eu-
ropa 2008/09 

Kat. 4: "Preis für Investitionen in Kenntnisse und Fähigkeiten" 

Unternehmergymnasium Bayern: 

 
Unternehmertum mit Abitur 

 
Postanschrift: Arnstorferstr. 9

84347 Pfarrkirchen 
Bundesland: Bayern 
Web-Adresse: http://www.unternehmergymnasium.de 
Kontaktperson (Name und Titel): Joachim Barth, OStR 

Ute Heim, StRin z.A. 
Telefon: 08561-97101 
Fax: 08561-971155 
e-mail: barth@unternehmergymnasium.de 

heim@unternehmergymnasium.de 
  
Zeitplan: Herbst 2005: 

Gründung des UG Bayern 
2006: 
Beginn der Grundausbildung, Gewinnung 
von Partnern aus der Wirtschaft zum Auf-
bau eines Netzwerkes 
Gründung des Fördervereins 
2007: 
Neue Schüler in der Grundausbildung, 
Beginn der Aufbauausbildung bis hin zur 
Existenzgründung 
Teilnahme an Wettbewerben 
 

http://www.unternehmergymnasium.de/�
mailto:barth@unternehmergymnasium.de�
mailto:heim@unternehmergymnasium.de�
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 2008: 

der erste Jungunternehmer und Existenz-
gründer verlässt mit Abitur unser Gymna-
sium 
2 weitere Unternehmensgründungen von 
Schülern 
Workshop zur Unternehmensnachfolge 
für Eltern und ihre Jugendlichen 
Unternehmergymnasium für Naturwis-
senschaftler des Wettbewerbs "Jugend 
forscht" 
2009: 
Start des UDH-Providers 
Gewinn des 2. Platzes beim European 
Enterprise Award 2008/09 (Kat. 4) 
Bewerbung für ein EU-Projekt (9 Teil-
nehmerstaaten) zur Erstellung von Schu-
lungsunterlagen / Umsetzung für junge 
Gründer (Emprendiendo en la escuela –
Entrepreneurial culture of young people 
and entrepreneurship education) – Start 
im Herbst 2009 
Projekt mit der IHK Passau und dem bay-
erischen Wirtschaftsministerium im Rah-
men der Nachfolgeproblematik für Jung-
unternehmer und ihre Eltern 
2010: 
Geplant: Erstellung von Projektunterlagen 
und Evaluation der Projektergebnisse des 
EU-Projektes. 2.Durchgang der bayern-
weiten UDH-Workshops. Zentrale 
Workshops am Unternehmergymnasium 
zur Unternehmensgründung (Planspiel 
TOPSIM) und Übergabeproblematik (El-
tern/Kind-Coaching). Integration der neu-
en Oberstufe des G8 in Bayern in unser 
Projekt unter besonderer Berücksichti-
gung des UDH-Gedankens (P- und W-
Seminare!) 
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A. Kurze Organisationsbeschreibung 

Das Unternehmergymnasium Bayern ermöglicht es Schüler/innen, ab der 
10.Jahrgangsstufe des Gymnasiums/Realschule aus ganz Bayern und darüber hin-
aus (z.B. in Zukunft auch Österreich und Tschechien), zum einen Grundlagen für den 
Aufbau einer selbstständigen Existenz bis hin zur Begleitung einer tatsächlichen Un-
ternehmensgründung zu erhalten und dabei gleichzeitig das Abitur zu absolvieren. 
Dies geschieht durch von Praktikern aus der Wirtschaft gehaltene Unterrichtsmodule 
sowie Patenschaften der Wirtschaft, die den jungen Menschen Einblick in alle rele-
vanten Bereiche für eine erfolgreiche Unternehmensgründung ermöglichen. 

B. Projektbeschreibung 

Ausgangssituation und derzeitiger Stand 

Das Gymnasium Pfarrkirchen in Niederbayern, im Grenzraum zu Österreich und 
Tschechien, ist ein mathematisch-naturwissenschaftliches und neusprachliches 
Gymnasium mit angeschlossenem Schülerheim und Büroräumen für unsere Schüler-
firmen. Bisher gab es zwar Sportgymnasien und Musische Gymnasien aber kein 
Gymnasium das sich speziell um Schüler mit der Idee einer Unternehmensgründung 
kümmert. 

Wir Lehrer beobachteten, dass Schüler z.B. im Internet-/Computerbereich zuneh-
mend am Rande der Legalität einer selbstständigen Tätigkeit nachgingen. Daher 
wurde der Gedanke geboren, all diese Schüler gezielt zu fördern und ihre wirtschaft-
lichen Aktivitäten zu legalisieren. Auch potentielle Schulabbrecher aus diesem Kreis 
sollten abgefangen und bis zum Abitur geführt werden. 

Weitere Impulse für das Projekt kamen aus der regionalen Wirtschaft. So wurde die 
Idee des Unternehmergymnasiums Bayern im Herbst 2005 konzipiert. 

Der erste Prüfstein für unseren Businessplan war die Vorlage bei Institutionen wie 
der Stiftung "Bildungspakt Bayern", die uns in ihre Förderung aufnehmen sollten. Lei-
der wurden wir damals abgelehnt. Jedoch fand das Konzept in der Landespolitikerin 
Reserl Sem einen unermüdlichen Mentor, der sich bis heute als Fürsprecherin für 
das Unternehmergymnasium mit großem Engagement einsetzt. Immer weitere Vor-
sprachen bei verschiedenen Ministerien und Wirtschaftsverbänden führten dazu, 
dass sich Staat und Wirtschaft zusammenfanden. 
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Mit dem Schuljahr 2006/07 konnten die ersten Schüler das Unternehmergymnasium 
Bayern besuchen. Schirmherr und erster Sponsor wurde Hans Lindner, Lindner Hol-
ding. Seinem Beispiel schlossen sich nach und nach weitere 40 Unternehmen aus 
der Region an. Der neugegründete eigene Förderverein unter dem Vorsitz von MdL 
Reserl Sem bündelt diese Aktivitäten. 

44 Schüler/innen begannen ihre Grundausbildung und wurden entsprechenden Part-
nerunternehmen für eine einjährige praktische Ausbildung vermittelt. Ein Schüler 
nutzte dieses Angebot ultimativ und gründete sein eigenes Unternehmen.  

Eine erste Anerkennung für das Projekt war dann die Auszeichnung zu einem der 
365 ausgewählten innovativen Orte Deutschlands zu gehören (21.03.2007). 

Im zweiten Jahr, dem Schuljahr 2007/08, nutzten 22 Schüler die Möglichkeit, das in 
der Grundausbildung Erlernte in der Praxis umzusetzen. Hierfür bietet das Unter-
nehmergymnasium verschiedene Angebote (siehe unter Umsetzung). 21 neue Schü-
ler kamen hinzu. 

Am Ende des Schuljahres 07/08 konnte unser erster Jungunternehmer mit Abitur die 
Ausbildung beenden. Er hat inzwischen 12 Mitarbeiter in ganz Europa und leitet ein 
florierendes Unternehmen. Ein weiterer Schüler gründete. 

Diese ersten Erfolge spornten uns an, das Wissen einer größeren Gruppe zugänglich 
zu machen und weitere Angebote zu kreieren: 

1. Vortrag der Projektleitung mit per Videokonferenz zugeschalteten Schülern bei 
der IHK in Offenbach über das Unternehmergymnasium vor 100 begeisterten Schul-
leitern und Unternehmern aus ganz Hessen. Das war Anstoß für ein eigenes Kon-
zept, das an hessischen Schulen eingeführt werden soll.  

2. Erstellung eines Konzeptes zur Bearbeitung der Nachfolgeproblematik (El-
tern-Kind-Coaching) zusammen mit unserem Wirtschaftspartner emc consulting. Die 
positive Resonanz der beteiligten Eltern und Schüler bei einem Pilotworkshop im Juni 
2008 und unsere guten Kontakte zu Politik und Wirtschaft führten dazu, dass wir, in 
Zusammenarbeit mit der IHK, das bayerische Wirtschaftsministerium in stetiger Ü-
berzeugungsarbeit für eine Finanzierung gewinnen konnten. Somit können im Schul-
jahr 2009/10 Interessenten aus allen Schularten (Haupt-, Real-, Berufsschule und 
Gymnasium) an den regelmäßig stattfindenden Wochenendworkshops teilnehmen. 



 

65 

 
3. Um unser Angebot bayernweit publik zu machen entstand die Idee, die Schüler 
an ihrer Heimatschule zu gewinnen. Das Projekt des UDH (Unternehmerisches Den-
ken und Handeln) -Providers war geboren (vgl. Umsetzung). Dank der guten Arbeit 
des Unternehmergymnasiums und der Fürsprache von Politikern konnte das bayeri-
sche Kultusministerium überzeugt werden, auch in dieses Projekt Lehrerstunden zu 
investieren. 

4. Engagierte Schüler aus dem naturwissenschaftlichen Bereich (Jugend 
forscht) sind eine weitere Zielgruppe für uns. Impulsgebend für die Zusammenfüh-
rung mit diesen Schülern war unser Partnerunternehmen Eon Bayern. Mit dessen 
Unterstützung konnte ein Austausch (Jufo-Camp) stattfinden, bei dem die Naturwis-
senschaftler im Sommer 2008 unternehmerisch fortgebildet wurden. Dieser einwö-
chige workshop findet auch wieder im Juli 2009 in Pfarrkirchen statt. 

In unserem dritten Jahr (2008/09) des Unternehmergymnasiums, werden die ins 
Leben gerufenen Projekte (siehe oben 1.-4.) auf breiter Front weitergeführt. Dazu 
betreuen wir natürlich unsere bisherigen Gründer sowie die neuen 27 Schüler der 
Basisausbildung und die Schüler der bisherigen Projektjahrgänge intensiv weiter 
(insgesamt 54 Schüler). Eine besondere Herausforderung stellt auch die Betreuung 
einer Schülerin des Unternehmergymnasiums dar, die für ein halbes Jahr die Schul-
ausbildung auf ein Segelschiff verlegt hat. Sie wird direkt vom Kapitän und Reeder 
des Schiffes als Pate betreut. 15 Schüler/innen des ersten Jahrganges verlassen 
unser Gymnasium zum 1. Juli 2009 mit dem Abitur und einem Zertifikat, das Ihnen 
die Teilnahme am Projekt Unternehmergymnasium bescheinigt.  

Auch unser Jufo-Camp erfährt aufgrund der positiven Resonanz des Vorjahres eine 
Neuauflage. 

Für das vierte Jahr erwarten wir zum einen unseren 100. Schüler im Projekt zum an-
deren hat der 2.Platz im European Enterprise Award in unserer Kategorie unseren 
Bekanntheitsgrad europaweit erhöht. Das Eu-Projekt sowie das Kooperationsprojekt 
mit dem Wirtschaftsministerium werden umgesetzt. Anfragen aus Frankreich und der 
Schweiz zu einer internationalen Zusammenarbeit werden bearbeitet. Das ermöglicht 
es unseren Schülern auf neuen Plattformen Ihre Kenntnisse anzuwenden und zu ver-
tiefen . Insgesamt hat aber die regionale Ausbildung vor Ort Priorität. Dazu werden 
weitere Büros aufgebaut und Schülerfirmen erstellt.  
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Kreative Lösungen/Förderstrategien 

Unser Angebot arbeitet nach dem "win - win - system". 

Der künftige Jungunternehmer bekommt: 

• als Basis eine 1- jährige spezifische, durch erfahrene Praktiker vermittelte, unter-
nehmerische Ausbildung 

• einen Paten für seinen beruflichen Wunschbereich  

• eine Einbindung in die Praxis durch Praktika und Mitarbeit in den Schülerfirmen 
sowie beim Paten bis hin zur Existenzgründung 

• optimale schulische Betreuung im angeschlossenen Tagesheim zur Prüfungs- 
und Abiturvorbereitung 

• Unterkunft und erzieherische Betreuung im angeschlossenen Internat (Monats-
kosten 325.-€) für unsere externen Schüler 

• eine Zertifizierung und Entwicklung seiner Unternehmer-/persönlichkeit und ethi-
scher Werteentwicklung durch erfahrene Coachingpartner 

Der teilnehmende Betrieb/Pate bekommt: 

• die Möglichkeit, junge Menschen frühzeitig an die von den Betrieben gewünsch-
ten Anforderungen heranzuführen 

• ein ideales Potential künftiger Teilhaber / Unternehmensnachfolger / Geschäfts-
partner  

• die Möglichkeit, seinen Bekanntheitsgrad zu steigern, seine Zielvorstellungen der 
potentiellen Kundengruppe von Morgen nahezubringen 

• den Zugang zu einem sich ständig erweiternden Netzwerk  

• Kontakte auch mit den teilnehmenden Universitäten und Fachhochschulen 
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Zielsetzung 

Unsere Zielsetzung ist, Schüler ab der 10.Jahrgangsstufe des Gymnasi-
ums/Realschule zum  Abitur zu führen und zusätzlich die fachlichen und persönlichen 
Grundlagen für eine erfolgreiche Existenzgründung als Unternehmer/Selbstständiger 
zu legen. Daher unser Leitgedanke des USUS: Unternehmer als Schüler, Unterneh-
mertum mit Schulabschluss. 

Zur Erfüllung dieses hohen theoretischen und praktischen Ausbildungsniveaus  steht 
nicht nur die Wissensvermittlung im Vordergrund, vielmehr internalisiert der Schüler 
durch entsprechende Erfahrungen, dass Unternehmertum mehr als nur Gewinn-
maximierung bedeutet: 

Unternehmertum ist hier insbesondere auch die nachhaltige Verantwortung für die 
Mitarbeiter (CSR), die Kunden- und Lieferantenkontakte sowie der verantwortliche 
Umgang mit den knappen Ressourcen unserer Umwelt und eine gestaltende gesell-
schaftliche Verantwortung. 

Aber auch für die Unternehmer bietet das Projekt eine Möglichkeit, ihre soziale Ver-
antwortung innerhalb der Gesellschaft aktiv wahrzunehmen und Vorbild zu sein.  

Mit dieser Neuorientierung der Ausbildung haben wir es geschafft, die Öffnung der 
Schule für die Wirtschaft, ohne Aufgabe einer ethisch orientierten gymnasialen 
Allgemeinbildung, zu erreichen.  

Umsetzung 

Die Ausbildung der Schüler stützt sich auf zwei Säulen. Dies sind die theoretische 
Vermittlung von Fachwissen in Modulen und die praktischen Erfahrungen im Betrieb 
des Paten. 

Unsere Module haben Workshopcharakter. Auf Basis einer theoretischen Einführung 
wird mit Fallbeispielen gearbeitet, wobei der Schüler sich selbst, oft im Team, Lö-
sungsmöglichkeiten erarbeiten muss. Erfahrene Praktiker aus der Wirtschaft über-
nehmen einmal pro Woche diese Aufgabe. Die Ergebnisse stehen den Schülern ge-
sammelt für ihren weiteren Ausbildungsweg zur Verfügung. Eine Auswahl der Modul-
themen finden Sie in folgender Tabelle: 
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Grundlagen erfolgreichen Unternehmertums? Finanzplanung II  

Auftreten und Styling Finanzplanung in der Praxis 

Die Geschäftsidee Grundlagen Rechtsgrundlagen / Insolvenz / Haftung 

Evaluierung der Geschäftsidee Steuerrecht I  

Businessplan-Erstellung und Bewertung Steuerrecht II 

Fallstudien zum Businessplan Grundlagen der Werbung  

Bewerbungen und Zeugnisse richtig lesen Marktforschung und Marketing 

Rechtsformwahl Verkaufstechniken  

Der notarielle Gründungsvertrag Patent und Markenrecht 

Gründungsformalitäten Persönliche Absicherung des Unternehmers 

Öffentliche Finanzierungshilfen Basisversicherungen für das Unternehmen  

EU-Fördermöglichkeiten Gründungssimulation TOPSIM am PC 

Finanzierungsgrundlagen  Persönlichkeitsbildung 

 

Die praktische Erfahrung sammelt der Schüler bei seinem Paten. Dieser ist ein Men-
tor, der dem Schüler sowohl Einblicke in seine Firma gewährt und ihn in Geschäfts-
prozesse mit einbindet, als auch beratend den Schüler bei seinem eigenen Projekt 
begleitet. Der zeitliche Rahmen wird individuell zwischen Unternehmer und Schüler 
abgestimmt. Das Besondere ist hierbei, dass der Schüler nicht nur in den Ferien bei 
seinem Paten sein kann, sondern auch in gewissem Umfang während der Unter-
richtszeit. 

Das zusätzliche Engagement des Schülers und die Unterrichtsversäumnisse, hervor-
gerufen durch die Zeit bei der Patenfirma, könnten zu einem Abfall der Leistungen 
führen. Hierfür bietet das Unternehmergymnasium im angeschlossenen Tagesheim 
kostenfreien Nachführunterricht an, den die Schüler besonders vor Prüfungen gerne 
wahrnehmen. 

Im Aufbaujahr kann der Schüler sich in konkrete Projekte, die von der Schülerfirma 
"Schüler kochen für Schüler" bis hin zu Kundenbefragungen, Standortanalysen, Pro-
duktberatung für unsere Wirtschaftspartner reichen, einbringen. Ebenso engagierten 
sich die Schüler erfolgreich bei einer Vielzahl von Wettbewerben (z.B. Junior, Entre-
preneurs of tomorrow, Ideen machen Schule, Play the market, Planspiel Börse) und 
wurden mit Geldpreisen und viel Erfahrung belohnt. Die Anerkennung der Leistungen 
waren Highlights für die Schüler. Die Teilnehmer von "Entrepreneurs of tomorrow" 
erhielten die Einladung nach Berlin zum Bundesfinale (3. Platz) sowie zur Einwei-
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hungsfeier der Amerikanischen Botschaft und zur Teilnahme am internationalen 
Kongress "Transatlantic Relations". Vier weitere Schüler konnten sich in Prag auf der 
Pressekonferenz zum European Enterprise Award einem breiten internationalen Pub-
likum mit ihren Geschäftsideen präsentieren. 

Bekannte Referenten von Hewlett Packard, Ernst & Young oder der Ex-Skistar Mar-
kus Wasmeier motivieren in Abendvorträgen, mit anschließender persönlicher Dis-
kussion, die Schüler, ihre eigenen unternehmerischen Grenzen auszuloten. Prof. Dr. 
Hans-Werner Sinn ist Fördervereinsmitglied und das Ifo-Institut für Wirtschaftsfor-
schung unterstützt uns mit Publikationen. 

Für den Fall, dass der Schüler sich in Gründung befindet, vermitteln wir Kontakte zur 
professionellen Unterstützung seines Vorhabens auch in enger Zusammenarbeit mit 
der Hans-Lindner-Stiftung zur Unternehmensgründung. Die Schule stellt diesen und 
den in Projekten arbeitenden Jugendlichen eigene Büroräume mit entsprechender 
Ausstattung zur Verfügung, um ungestört jederzeit arbeiten zu können. 

Erweitert wird das Angebot durch den UDH (unternehmerisches Denken und Han-
deln)-Provider. Er vermittelt bayernweit an allen Gymnasien vor Ort in einem Tages-
projekt spielerisch unternehmerisches Denken und Handeln, eröffnet den Schülern 
neue Denkanstöße bei der Persönlichkeitsentwicklung und bündelt die Informationen 
für ein Engagement in wirtschaftlichen Projekten. 

Des weiteren sprechen wir in einem speziellen Workshop die Nachfolgeproblematik 
bei Unternehmen an. Eltern können mit ihren Kindern hier die jeweiligen Fähigkeiten 
der anderen Generation erleben und schätzen lernen. Dies soll den Übergabepro-
zess bereits frühzeitig thematisieren und positiv lenken. 

Erfolgsfaktoren 

Wir haben mit unserem Projekt den Zeitgeist in doppelter Hinsicht getroffen. Zum 
einen öffnen sich die Schulen zunehmend der Wirtschaft (z.B. Seminarfächer der 
neuen Oberstufe in Bayern), zum anderen sucht die Wirtschaft sehr früh den Kontakt 
zu ihren künftigen Mitarbeitern. In Kombination mit dem steigenden Interesse der 
Schüler und der Eltern an wirtschaftlichen Projekten und einem hohen Engagement 
der beteiligten Betriebe sowie einer starken Unterstützung durch die Medien und das 
bayerische Kultusministerium konnten wir unser Projekt erfolgreich ausbauen. Wir 
treten auf allen relevanten regionalen Messen mit unseren Schülern auf, leisten akti-
ve Pressearbeit in Printmedien (SZ, Focus Bayern , Handelsblatt usw.), Rundfunk 
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und TV. (So hat uns z.B. im Rahmen der Finanzkrise aktuell die SZ auf Seite 2 und 
n-tv in einem Video zu Wort kommen lassen) und nutzen die Publikationsmöglichkei-
ten der Organisationen wie z.B. der IHK, was es uns ermöglicht immer mehr Modul-
partner und Sponsoren zu finden. 

Dadurch konnte jeweils das Interesse und das Engagement auf allen Seiten geweckt 
und die gesteckten Ziele erreicht werden. 

Für die Zukunft eröffnet das geknüpfte Netzwerk allen Beteiligten vielfältige Möglich-
keiten. 

Übertragbarkeit 

Die Idee des Unternehmergymnasiums lässt sich in Teilen leicht an andere Schulen, 
auch europaweit, übertragen. Dafür müssen sich lediglich engagierte Lehrer und Un-
ternehmer finden, die Schüler in unternehmerischem Denken und Handeln unterstüt-
zen wollen. Eine 1:1 Übernahme des Konzeptes mit der entsprechenden Betreuung 
und Schülerförderung bei Leistungsabfall oder die Erweiterung des Angebots für eine 
größere Region lässt sich nur von Internatsschulen realisieren. 

Zukunftsplanung 

In Zukunft wollen wir verstärkt unseren Standortvorteil geographisch im Dreilän-
dereck nutzen und Schüler aus den Nachbarländern für das Unternehmergymnasium 
gewinnen. Dazu planen wir den Schüleraustausch mit Prag zu intensivieren. Durch 
die Organisation "Junge Wirtschaft" erhoffen wir uns Präsentationsmöglichkeiten, um 
die Idee nach Österreich zu tragen. Außerdem suchen wir den Kontakt zu einer ita-
lienischen Handelsschule. 

Unser Angebot wird somit ständig erweitert und evaluiert (siehe oben). Aktive Spon-
sorarbeit, um all diese Projekte zu schultern und die Übertragung auf andere Regio-
nen zu ermöglichen steht dabei ganz im Vordergrund. 

C. Projektergebnisse 

Die einjährige Basisausbildung absolvierten im Schuljahr 2006/07 42 von ursprüng-
lich 44 Schüler/innen erfolgreich mit Abschlusszertifikat. Für das Jahr 2007 wurde 
das Unternehmergymnasium auch als "ausgewählter Ort" unter die deutschlandweit 
365 Orte der Bundesinitiative "Deutschland Land der Ideen" unter der Schirmherr-
schaft von Bundespräsident Köhler aufgenommen. Ein gemeinnütziger Förderverein 
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wurde unter dem Vorsitz von Frau MdL Reserl Sem gegründet. Inzwischen gehören 
über 80 Firmen, öffentliche Institutionen und Universitäten, als aktive Teilnehmer, 
Sponsoren oder Paten diesem Netzwerk an. 

Im Schuljahr 2007/2008 führten von diesen 42 Absolventen der Grundausbildung 22 
die Ausbildung in weiteren Projekten bis hin zu einer erfolgreichen Unternehmens-
gründung fort. 

22 Anfänger begannen in diesem Schuljahr die Grundausbildung. 7 davon als exter-
ne Heimschüler aus ganz Bayern und sogar eine Schülerin aus Niedersachsen. Da-
mit zeigte die Zielsetzung des Projektes Schüler/innen aus ganz Bayern anzuspre-
chen auch durch die fortlaufende Medienpräsenz Wirkung. 

Der erste erfolgreiche Unternehmensgründer absolvierte in diesem Schuljahr auch 
sein Abitur und hat unsere Schulausbildung damit sehr erfolgreich beendet. Er baut 
gerade sein Unternehmen aus. Danach ist ein Studium geplant. Eine zweite Exis-
tenzgründung durch zwei Schüler/innen des Unternehmergymnasiums erfolgte, nach 
Vorarbeiten in 2007, konkret im Frühjahr 2008. 

In einem JuFo-Camp wurden für eine Woche im Juli 2008 alle Preisträger des Ju-
gend-Forscht-Wettbewerbs aus ganz Bayern zu einer einwöchigen unternehmeri-
schen Grundausbildung durch erfahrene Modulpartner eingeladen. 20 Schüler/innen 
absolvierten dieses Programm erfolgreich. Eine Fortsetzung für die Folgejahre ist 
geplant. 

Zum Schuljahr 2008/2009 wurde das Projekt weiter ausgebaut. Mit dem Einsatz des 
oben beschriebenen Talentsuchers (UDH-Provider), erhält das Projekt eine neue 
Dimension. Sukzessive werden allen bayerischen Gymnasiasten erste unternehmeri-
sche Schritte spielerisch vermittelt. So sollen diese motiviert werden, diesen Weg 
weiter zu verfolgen. Dazu erhalten sie die Einladung, an einem aufbauenden Work-
shop am Unternehmergymnasium teilzunehmen. 

Ein weiterer Schwerpunkt ist, nach dem erfolgreichen Probelauf, das von der Wirt-
schaft unterstützte Projekt eines "Eltern-Kind-Coachings" für die diffizile Übergabe 
von Unternehmen an die Nachfolger. 

Weitere 15 Schüler/innen verlassen mit bestandenem Abitur und Zertifikat des Un-
ternehmergymnasiums unsere Schule und studieren bzw. sich um ihre Gründungen 
kümmern. 
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Im Schuljahr 2009/10 wird eine Ausweitung auf die europäische Ebene erfolgen. Mit 
unserer Partnerschule in Prag sowie in einem EU-Projekt zur Verbreitung von UDH - 
bei Schülern in ganz Europa  
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Good Practice 
2008/09 

Kat. 5: "Preis für verantwortliches und umfassendes 
Unternehmertum" 

STIC Wirtschaftsfördergesellschaft Märkisch-Oderland 
mbH: 

 

Ostbrandenburger Kompetenzzentrum 
für Existenzgründungen 

 
Postanschrift: Garzauer Chaussee 1 

15344 Strausberg 
Bundesland: Brandenburg 
Web-Adresse: http://www.stic-wfgmol.de 
Kontaktperson (Name und Titel): Andreas Jonas, Geschäftsführer 
Telefon: 03341-335214 
Fax: 03341-335216 
e-mail: info@stic-wfgmol.de 
  
Zeitplan: Start 2004 
 
A. Kurze Organisationsbeschreibung 

Das "Ostbrandenburger Kompetenzzentrum für Existenzgründungen" in Strausberg 
fokussiert sich auf die Existenzgründungsbetreuung Arbeitsloser im überwiegend 
ländlichen und strukturschwachen Raum Ostbrandenburg. Im vorliegenden Beitrag 
werden dazu die Projekte "Lotsendienst für Existenzgründung", "young companies" 
und "ReAktiv50plus" vorgestellt. Der Träger des "Ostbrandenburger Kompetenzzent-
rum für Existenzgründungen" ist die STIC Wirtschaftsfördergesellschaft Märkisch-
Oderland mbH mit Sitz in Strausberg (Ostbrandenburg). Gesellschafter der STIC sind 
der Landkreis Märkisch-Oderland sowie die Industrie- und Handelskammer Ostbran-
denburg. Die STIC betreibt in Strausberg auf 7.000m² Mietfläche ein eigenes Tech-
nologie- und Gründerzentrum, welches ExistenzgründerInnen optimale Startbedin-
gungen bietet. Im Unternehmen sind derzeit 16 Mitarbeiter angestellt. 

Aufgrund ihrer umfassenden Erfahrung bei der Gründungsbetreuung ist die STIC 
akkreditierter Regionalpartner der KfW für das Programm "KfW-Gründercoaching 
Deutschland". 

http://www.stic-wfgmol.de/�
mailto:info@stic-wfgmol.de�
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B. Projektbeschreibung 

Das östliche Brandenburg verfügt strukturell über eine überwiegend schwach entwi-
ckelte bzw. ländliche Wirtschaftsstruktur. Es fehlen neue Unternehmen, die Arbeits-
plätze schaffen und Steuern zahlen. Die Arbeitslosenquote liegt in einigen Regionen 
Ostbrandenburgs trotz Aufschwungs noch immer bei fast 20%. Um diesem Defizit 
entgegen zu wirken, hat die STIC als regionale Wirtschaftsfördereinrichtung im Jahr 
2004 das "Ostbrandenburger Kompetenzzentrum für Existenzgründungen" aufge-
baut. Dieses unterstützt Existenzgründungen - insbesondere aus Arbeitslosigkeit - 
und stellt für verschiedene Zielgruppen spezielle Programme für die Gründungs-
betreuung zur Verfügung. 

Das Kompetenzzentrum stützt sich dabei auf ein weitreichendes Netzwerk zu Behör-
den, Banken, Business Angels, der Agentur für Arbeit und dem Jobcenter, der In-
dustrie- und Handelskammer, der Handwerkskammer, Beratungsunternehmen und 
anderen Netzwerkpartnern. 

Durch Kooperationen mit den regionalen Sparkassen und Volksbanken wird den 
Gründern, die durch das "Kompetenzzentrum für Existenzgründungen" betreut wer-
den, bei Bedarf eine unbürokratische Anschubfinanzierung durch Mikrokredite (bis zu 
10.000 Euro) ermöglicht. 

Die Programme des Kompetenzzentrums 

1. Lotsendienst für Existenzgründungen (http://www.lotsendienst.net) 

- Unterstützung für arbeitslose Existenzgründer aus Ostbrandenburg - 

a) Problem/Defizit 

Existenzgründungen, insbesondere aus der Arbeitslosigkeit, scheitern oft mangels 
ausreichender Vorbereitung und Begleitung. Die begrenzten finanziellen Ressourcen 
dieser GründerInnen erlauben im Allgemeinen nicht die Einbindung erfahrener Bera-
ter und Coachs in die Gründungsvorbereitung. Eine Kurzberatung durch eine Kam-
mer kann die bestehenden Defizite oftmals nicht ausgleichen. 

b) Projektbeschreibung 

Der größte Teil dieser Existenzgründer wird im Projekt "Lotsendienst für Existenz-
gründungen" begleitet. ExistenzgründerInnen können bei Bedarf unentgeltlich auf 

http://www.lotsendienst.net/�
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erfahrene Berater und Coachs für ihre Gründungsvorbereitung zurückgreifen und 
sich so optimal auf ihre Gründung vorbereiten. 

Im Lotsendienst wird zunächst nach einem Erstgespräch die grundsätzliche Eignung 
zur Selbstständigkeit ermittelt. Diesem schließt sich ein 4-tägiges Assessment-
Center an, in dem die Ressourcen der Teilnehmer wie auch der Unterstützungsbe-
darf der Existenzgründer ermittelt werden. 

Im Anschluss daran unterstützt ein Coach / Trainer die Teilnehmer individuell bei der 
Erstellung Ihres Geschäftskonzeptes und begleitet die Teilnehmer bis zur Existenz-
gründung. 

Das Programm "Lotsendienst für Existenzgründungen" wird durch das Land Bran-
denburg und den Europäischen Sozialfonds (ESF) unterstützt. 

2. young companies - Junge Arbeitslose gründen Unternehmen - 
(http://www.young-companies.de) 

a) Problem / Defizit 

Motivierte und gut ausgebildete junge Leute verlassen ihre Heimat Ostbrandenburg, 
da sie hier keine Perspektive finden. Damit gehen wichtige Köpfe verloren, die als 
zukünftige Fachkräfte in der einheimischen Wirtschaft gebraucht werden. Es werden 
zudem Unternehmerpersönlichkeiten gebraucht, die in der Zukunft in der Region 
Ostbrandenburg Unternehmen aufbauen, führen und weiterentwickeln können. 

b) Projektbeschreibung 

Für junge Leute (U28), die für sich das Thema Selbst-
ständigkeit als Lebensperspektive wählen, wurde durch 
das Kompetenzzentrum das Projekt "young companies" 
entwickelt. Das Projekt wird in Kooperation mit Partnern 
(u.a. Sparkassen, Kammern, Arbeitsagenturen, Job-
Center) in Ostbrandenburg umgesetzt.  
Für die Gründungsbetreuung wurde dazu ein Netzwerk 
kleinerer, zentral gemanagter Gründerwerkstätten (In-
kubatoren) und Betreuungsstützpunkte aufgebaut. Die-
se Inkubatoren befinden sich in Strausberg, Eberswal-
de und Frankfurt (Oder). 

 
Standorte des Projekts "young 
companies”(Mai 2008) 

http://www.young-companies.de/�
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Die Innovation von "young companies" besteht darin, das Konzept der Gründerwerk-
statt, welches seit vielen Jahren erfolgreich in Großstädten zur Betreuung von Exis-
tenzgründern eingesetzt wird, auf die zumeist strukturschwache bzw. ländlich ge-
prägte Region Ostbrandenburg anzupassen. Mit diesen Inkubatoren ist eine qualitativ 
hochwertige und intensive Gründungsbetreuung in der Fläche möglich. 

Damit die jungen Unternehmer gute Startbedingungen haben, werden sie durch das 
Existenzgründungs-Training bei "young companies" professionell auf ihre Gründung 
vorbereitet. 

In der 1. Phase bewerben sich die TeilnehmerInnen für das Projekt. In einem indivi-
duellen Gespräch werden die persönliche Motivation und die verfügbaren Ressour-
cen der Gründungswilligen ermittelt. In einem anschließenden 2-tägigen Assess-
ment-Center werden Idee, Persönlichkeit und das Umfeld geprüft. 

In der 2. Phase entwickeln die Teilnehmer aus ihrer Idee in den Gründerwerkstätten 
ein marktfähiges Konzept, lernen wichtige kaufmännische Grundlagen und bauen 
ihre Akquise- und Netzwerkfähigkeiten aus. Sie bereiten in Gruppen ihren 
Markteintritt vor und erfahren, wie wichtig es ist, mit Feedback richtig umzugehen. 

Die GründerInnen werden dabei von erfahrenen Trainern und Coachs in den Grün-
derwerkstätten unterstützt und beraten. Innerhalb des Gründungsprozesses können 
sie die Ressourcen einer mit modernen Büroarbeitsplätzen ausgestatteten Gründer-
werkstatt nutzen. 

Hervorzuheben ist dabei, dass sich die GründerInnen bei Ihrer Arbeit in den Grün-
derwerkstätten intensiv vernetzen und gegenseitig helfen. Unsere Erfahrungen ha-
ben gezeigt, dass Start-ups, die untereinander gut vernetzt sind, deutlich erfolgrei-
cher gründen. 

Die Teilnehmer erhalten in der 3. Phase im Rahmen betriebswirtschaftlicher Work-
shops wichtige kaufmännische Grundlagen (Steuern, Recht, intelligentes Marketing, 
Verkaufstraining u.a.). 

In der 4. Phase werden sie von einem Coach bis zum Start begleitet und dabei indi-
viduelle Fragestellungen gelöst. 

"Young companies" bietet Unterstützung bei notwendigen Mikrofinanzierungen über 
Kleinkredite zum Start durch Kooperation mit regionalen Banken. 
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Mit Hilfe einer intensiven Öffentlichkeitsarbeit über Medien und Messen wird die Be-
kanntheit des Unternehmens erhöht und so die ersten Schritte der jungen Unterneh-
men zusätzlich erleichtert. 

Die gründliche Vorbereitung, die professionelle Unterstützung und nicht zuletzt die 
Vernetzung der Gründer und Gründerinnen untereinander erhöhen die Chance, dass 
die Gründung ein Erfolg wird, erheblich. 

Das Projekt "young companies" wird vom Land Brandenburg und dem Europäischen 
Sozialfonds (ESF) sowie durch Sponsoren gefördert. Es kostet die aufgenommenen 
Teilnehmer keinen Cent. 

3. ReAktiv50plus (http://www.reaktiv50plus.de) 

- Existenzgründungstraining für Langzeitarbeitslose ab 50 - 

a) Problem/Defizit 

Insbesondere bei Arbeitslosen, die älter als 50 Jahre sind, hat sich in der Region eine 
relativ hohe Langzeitarbeitslosigkeit ausgebildet und verfestigt. Dieses ist zum Teil 
historisch bedingt. Die Arbeitslosigkeit in dieser Zielgruppe ist nicht nur mit erhebli-
chen Kosten für die öffentlichen Haushalte verbunden, sondern es liegen in dieser 
Gruppe erhebliche unternehmerische Ressourcen brach, die erschlossen werden 
können. 

b) Projektbeschreibung 

Die Gründungsbetreuung von älteren Langzeitarbeitslosen stellt spezielle Anforde-
rungen an den Träger. Diese Gruppe wird im Allgemeinen als eher ungeeignet für 
selbsttragende oder gar expandierende Start-ups angesehen. Dass diese Zielgruppe 
über eine Reihe von überaus wertvollen Eigenschaften wie Lebens- und Berufserfah-
rung, Netzwerke und Disziplin verfügt, wird dabei oft übersehen. 

Das Projekt "ReAktiv50plus", welches das Kompetenzzentrum gemeinsam mit dem 
JobCenter Märkisch-Oderland und erfahrenen Trainern konzipiert hat, konnte auf 
eindrucksvolle Weise zeigen, dass es auch in dieser Zielgruppe ein erhebliches Un-
ternehmerpotenzial gibt, welches durch geeignete Methoden erschlossen werden 
kann. 

Die 1. Phase steht im Zeichen der Auswahl der TeilnehmerInnen. Nachdem sich die 
TeilnehmerInnen für das Projekt beworben haben, werden in einem individuellen 

http://www.reaktiv50plus.de/�
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Bewerbungsgespräch die Motivation, Eignung und Ressourcen der TeilnehmerInnen 
ermittelt. Diese Gespräche werden durch psychologisch geschulte Fachkräfte durch-
geführt, da den persönlichen Vorrausetzungen der Teilnehmer besondere Aufmerk-
samkeit gewidmet wird. 

In der sich anschließenden 2. Phase werden im Rahmen eines ca. 3-wöchigen Profi-
lings mit Hilfe professioneller Coachs und Trainer für jeden Teilnehmer in der Gruppe 
persönliche Stärken und Defizite ermittelt. 

Das ermittelte Stärken-Defizit-Profil ist die Basis für die weitere Arbeit. Besondere 
fachliche und persönliche Kompetenzen, denen sich die Teilnehmer oftmals nicht 
bewusst sind, werden heraus gearbeitet. Elementare Schwächen, die die Teilnehmer 
in ihrer beruflichen und persönlichen Entwicklung behindern, werden identifiziert und 
Möglichkeiten zu deren Behebung aufgezeigt. Darüber hinaus wird die persönliche 
Motivation der Teilnehmer bestimmt. Darauf aufbauend werden erreichbare berufli-
che Ziele gemeinsam festgelegt und die Wege dahin definiert. Eventuelle Defizite, 
die hinderlich für das Erreichen der Ziele sind, werden ermittelt und ein individueller 
Qualifizierungs- bzw. Coachingbedarf erarbeitet. 

Im Ergebnis des Profilings hat sich die Selbstwahrnehmung der Teilnehmer objekti-
viert und positiv verändert. Die Teilnehmer sind sich ihrer persönlichen und fachli-
chen Kompetenzen bewusst, erkennen hinderliche Blockaden und lernen mit diesen 
umzugehen. Durch die Gruppenbildung sind die einzelnen Teilnehmer zusätzlich ge-
stärkt und untereinander vernetzt. 

In der 3. Phase werden die Teilnehmer mit BWL-Workshops in allen unternehmerisch 
wichtigen Themengebieten wie Steuern, Buchführung, Kalkulation, Recht, Marketing 
auf ihr zukünftiges Leben als Unternehmer vorbereitet. 

In der darauf folgenden 4. Phase erarbeiten die Gründer zusammen in der Gründer-
werkstatt (Inkubator) mit erfahrenen Trainern ihr persönliches Geschäftskonzept. 
Aufgrund der gemeinsamen Arbeit in der Gründerwerkstatt unterstützen sich die 
Teilnehmer aktiv untereinander bei der Entwicklung der Geschäftskonzepte. Diese 
intensive Arbeit führt zu einer starken Vernetzung der Teilnehmer, was erfahrungs-
gemäß ein wichtiger Faktor für den Erfolg ist. 

In der letzten 5. Phase vor der Gründung unterstützt ein persönlicher Coach jeden 
Gründer in allen noch zu klärenden Punkten und begleitet die Teilnehmer individuell 
"bis zum ersten Auftrag" und darüber hinaus. 
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Das Projekt wurde im Rahmen des 2005 aufgelegten Programms "Perspektive 
50plus" des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales gefördert. 

C. Projektergebnisse 

Insgesamt wurden seit 2004 durch das "Ostbrandenburger Kompetenzzentrum für 
Existenzgründungen" 942 Existenzgründungen begleitet (Stand 28.07.2008). 

Im "Lotsendienst für Existenzgründungen" wurden 810 TeilnehmerInnen betreut, 
von denen 281 Frauen sind. Insgesamt wurden über das Projekt Lotsendienst 700 
Existenzgründungen begleitet, wobei der Frauenanteil der Gründungen bei 37,6% 
liegt. 

Im Projekt "young companies" wurden bis heute 368 junge TeilnehmerInnen be-
treut. Bis zum Stichtag haben insgesamt 210 TeilnehmerInnen gegründet. Der Frau-
enanteil liegt im Projekt "young companies" bei 38,6%. 

Im Projekt "ReAktiv50plus" wurden bisher 40 Langzeitarbeitslose im Alter von über 
50 Jahren betreut. Davon haben 32 Teilnehmer ihr Unternehmen erfolgreich gegrün-
det. "ReAktiv50plus" erreichte damit eine Gründungsquote von 80%. Davon waren 
31,3% Gründerinnen. 

In einer im Sommer 2007 durchgeführten Untersuchung aller betreuten Gründer 
durch das "Ostbrandenburger Kompetenzzentrum für Existenzgründungen" wurde 
ermittelt, dass 87% aller Unternehmer am Markt erfolgreich sind. Statistisch ergibt 
sich, dass jeder zweite Existenzgründer aus der Betreuung des Kompetenzzentrums 
einen zusätzlichen Arbeitsplatz schafft. Somit wurden durch Existenzgründer aus der 
Betreuung des "Ostbrandenburger Kompetenzzentrums für Existenzgründungen" ca. 
400 neue Arbeitsplätze in der Region geschaffen. 

Referenzen 

Aufgrund seines hohen Innovationsgehaltes und seiner Erfolge wurde das Projekt 
"young companies" im Rahmen der Bundesinitiative "365 Orte im Land der Ideen" am 
6. März 2008 als innovativer und zukunftsweisender Ort in Deutschland ausgezeich-
net. 

Aufgrund der besonders guten Ergebnisse, die durch eine spezielle Betreuungsme-
thodik erreicht werden konnte, fand ReAktiv50+ auch international große Beachtung 
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und wurde im Januar 2008 für eine Präsentation zum "World Entrepreneurship 
Summit WES 2008" nach London eingeladen. 

Auf dem Deutschen Wirtschaftsförderkongress in Dortmund im März 2008 wurde das 
"Ostbrandenburger Kompetenzzentrum für Existenzgründungen" unter 37 eingereich-
ten Existenzgründerprojekten aus Deutschland als Best Practice-Beispiel ausgewählt 
und mit dem Deutschen Wirtschaftsförderpreis "Erfolg 2008" (1.Platz) ausgezeichnet. 
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Deutschland-
Sieger &  

1. Platz in Eu-
ropa 2008/09 

Kat. 5: "Preis für verantwortliches und umfassendes 
Unternehmertum" 

Waldkircher Beschäftigungs- und Qualifizierungsgesell-
schaft (WABE) mbH – gemeinnützige Gesellschaft: 

 
Menschen in Beschäftigung 

 
Postanschrift: Mauermattenstr. 8 

79183 Waldkirch 
Bundesland: Baden-Württemberg 
Web-Adresse: http://www.wabe-waldkirch.de 
Kontaktperson (Name und Titel): Frank Dehring, Betriebsleiter Finanzen 

und Soziales (Dipl. Soz.Arb.) 
Telefon: 07681-47454-40 
Fax: 07681-47454-59 
e-mail: info@wabe-waldkirch.de 
  
Zeitplan: April 1999: 

Gründung des Vereins WABE e.V. 
Dezember 2004: 
Auslagerung der Arbeitsmarktaktivitäten 
durch die Gründung der WABE gGmbH 
April 2005: 
Aufnahme der Geschäftstätigkeit der 
WABE gGmbH 

 
A. Kurze Organisationsbeschreibung 

Die WABE gGmbH ist eine im Jahr 2004 gegründete, gemeinnützige Beschäftigungs- 
und Qualifizierungsgesellschaft mit Sitz in Waldkirch (Baden-Württemberg, ca. 
20.000 Einwohner). Die WABE beschäftigt dauerhaft ca. 50 sozialversicherungs-
pflichtige Mitarbeiter, darunter eine Vielzahl (40) von Menschen, die zuvor arbeitslos 
waren und Trainingsprogramme der WABE erfolgreich durchlaufen haben. Darüber 
hinaus werden in den verschiedenen arbeitsmarkt- und sozialpädagogischen Projek-

http://www.wabe-waldkirch.de/�
mailto:info@wabe-waldkirch.de�
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ten zeitgleich ca. 165 arbeitslose Menschen beschäftigt, betreut und passgenau für 
den ersten Arbeitsmarkt qualifiziert. 

Die WABE gGmbH ist eine öffentlich-private Partnerschaft mit folgenden Gesell-
schaftern: 

• Sick AG (1946 gegründetes, mittelständisches Familienunternehmen mit weltweit 
4.000 Mitarbeitern, Technologie- und Marktführerin der Fabrik- und Prozessauto-
mation), 

• Faller KG (1882 gegründetes, mittelständisches Familienunternehmen mit 794 
Mitarbeitern, Systemlieferant für Sekundärverpackungen aus Karton und Papier), 

• Stadt Waldkirch (vertreten durch das Amt für Bildung und Soziales), 

• WABE e.V. (1999 gegründet, kombiniert das ehrenamtliche Engagement von 
Bürgern mit den CSR-Strategien von Waldkircher Unternehmen). 

Die WABE gGmbH finanziert sich zu 50% aus selbst erwirtschafteten Einnahmen. 
Die übrigen 50% setzen sich aus Zuschüssen der beteiligten Unternehmen sowie 
aus öffentlichen Fördermitteln (u.a. vom Europäischen Sozialfonds) zusammen. 

B. Projektbeschreibung 

Ausgangslage 

Im folgenden Beispiel wird anhand der WABE gezeigt, wie eine große Zahl von regi-
onalen Akteuren ihre Kräfte bündeln sowie ihre Mittel und Fähigkeiten kombinieren, 
um die Arbeitsmarkt- und die soziale Situation einer Region zu verbessern. Als der 
WABE e.V. vor 10 Jahren gegründet wurde, lag die Arbeitslosenquote in Waldkirch 
noch deutlich höher (1998: 8,0 %; Oktober 2008: 2,8 %). Zunehmende Arbeitslosig-
keit und die negativen Auswirkungen von sozialem Verfall (Vandalismus usw.) waren 
damals der Anlass für die Gründer der WABE, ein Konzept für die Verbesserung der 
sozialen und arbeitsmarktlichen Bedingungen in Waldkirch zu entwickeln. 

Mit der Gründung der WABE gGmbH im Jahr 2004 wurden die Arbeitsmarktaktivitä-
ten des Vereins in ein eigenes gemeinnütziges Unternehmen ausgegründet. Nach 
§ 2 des Gesellschaftsvertrages besteht der Gegenstand der WABE gGmbH darin, 
"arbeitslose bzw. von Arbeitslosigkeit bedrohte, insbesondere junge Menschen, 
durch berufliche Qualifikation, geeignete Beschäftigung oder andere zielführende 
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Maßnahmen in den ersten Arbeitsmarkt zu bringen und bei der Integration zu unter-
stützen". 

Umsetzung / Förderkonzept: 

Die WABE verfolgt einen integrativen Ansatz, um arbeitslose Menschen erfolgreich in 
den ersten Arbeitsmarkt zu integrieren. Soziale Probleme werden benannt und ge-
löst, während gleichzeitig die berufspraktischen Fähigkeiten der betreuten Personen 
verbessert werden. Die WABE bietet daher praktische Hilfe und Unterstützung in al-
len Lebensbereichen und Bildungsmöglichkeiten für die individuelle Entwicklung der 
Arbeitslosen. In Abhängigkeit vom Alter und den Integrationsaussichten der Teilneh-
mer unterscheidet die WABE folgende Zielgruppen und fokussiert entsprechend ihre 
Angebote auf diese Gruppen: 

a) nach Alter 

1. junge Erwachsene bis 25 Jahre, 

2. erwerbsfähige Hilfebezieher ab 25 bis 50 Jahre, 

3. erwerbsfähige Hilfebezieher bis 58 Jahre, 

4. erwerbsfähige Hilfebezieher über 58 Jahre. 

Die Zielgruppen befinden sich in verschiedenen Lebensphasen. Ihr Alter bringt unter-
schiedliche Probleme beim Einstieg oder Wiedereinstieg in den Arbeitsmarkt mit sich. 

b) nach Integrationsaussichten in den Arbeitsmarkt 

1. Integrationsfern = multiple Vermittlungshemmnisse, 

2. Integrationschance k (klein)= starke Vermittlungshemmnisse, 

3. Integrationschance g (größer) = Vermittlungshemmnisse, 

4. Integrationsnah = Arbeitsmarktnähe ist vorhanden. 

Unabhängig vom Alter weisen die Teilnehmer unterschiedlich hohe Integrationsaus-
sichten auf. Diese werden u.a. durch die persönlichen und sozialen Lebensumstände 
sowie durch das Ausmaß der vorhandenen arbeitsmarktrelevanten beruflichen 
Kenntnisse und Fähigkeiten bestimmt. 

Für jede Person werden spezielle Trainingsmöglichkeiten und Unterstützungsange-
bote entwickelt, wobei sich sozialpädagogische Begleitung und berufliche Qualifizie-
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rung ergänzen. Bei den Unterstützungsangeboten werden zudem die unterschiedli-
chen Lebenssituationen und Interessen von Frauen und Männern von vornherein und 
regelmäßig berücksichtigt. 

Sozialpädagogische Unterstützung und Begleitung: 

• Ansprechpartner bei sozialen Problemlagen (z.B. Wohnungsnot, Schulden, Ge-
sundheit) 

• Beratung und Unterstützung 

• Kontaktvermittlung und Kooperation mit Fachstellen (z.B. Wohnungswirtschaft, 
Schuldnerberatung und Banken, Suchtberatung) 

• Gemeinsames Ausarbeiten von individuellen, konkreten Zielvereinbarungen und 
Hilfeplänen 

• Durchführung von Workshops (z.B. Was mach ich mit meinen Schulden) 

• Unterstützung und Begleitung durch ehrenamtliche Paten 

• Social Lending – Gewährung von Mikrokrediten über den WABE e.V. 

• Angebote für spezielle Zielgruppen (z.B. Alleinerziehende) 

• Maßnahmen zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf (z.B. Unterstützung bei der 
Vermittlung von Tageseltern, Beschäftigungsmöglichkeiten abgestimmt auf Kin-
derbetreuung, Mitglied im Bündnis für Familie) 

Berufsorientierung und Qualifizierung: 

• Fünf-Stufen-Modell zur Reintegration in den ersten Arbeitsmarkt 

• Training „on the job“ 

• Workshops für Zielgruppenmitarbeiter (EDV-Training, Gabelstaplerführerschein, 
Arbeitstechniken)  

• Lokales Bündnis gegen Arbeitslosigkeit   

• Bewerbungstraining  

• Sprachkurse  

• Maßnahmen zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf  

• Ausbildungsverbund  

• Jugendwerkstatt  
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Ziel einer jeden Maßnahme ist es, Integrationsfortschritte zu erzielen und die Unab-
hängigkeit von staatlichen Transferleistungen zu erlangen. 

Um jeden in seinen oder ihren neuen Arbeitsplatz zu begleiten, wurde das "Fünf Stu-
fen Modell" entwickelt, das mit praktischer Qualifizierung beginnt und mit einem Ar-
beitsplatz bei einer Firma endet. Die WABE legt besonderen Wert darauf, den Teil-
nehmern auf allen Qualifizierungsstufen eine möglichst realistische Arbeitsumgebung 
zu vermitteln: "Arbeiten wie auf dem ersten Arbeitsmarkt". Bei Teilnehmern mit mul-
tiplen bzw. starken Integrationshemmnissen wird zudem besonderes Gewicht auf die 
Vermittlung von grundlegenden Arbeitstugenden gelegt (z.B. Zuverlässigkeit, Pünkt-
lichkeit, Sorgfalt und Genauigkeit der Arbeit, Kritik- und Teamfähigkeit, Drogenfreiheit 
etc.). 

Das Fünf-Stufen-Modell besteht aus den folgenden Schritten: 

1. Beschäftigungs- und Qualifizierungseinheiten zur Erweiterung der persönlichen 
Fähigkeiten 

2. Vermittlung von befristeten Arbeitsstellen auf Kombilohnbasis (finanziert von der 
Firma und durch Lohnkostenzuschüsse) 

3. Training bei externen Partnern aus Industrie und Handwerk 

4. Temporäre sozialversicherungspflichtige Beschäftigung  

5. Unbefristete sozialversicherungspflichtige Beschäftigung  

Zur Vorbereitung von (langzeit-) arbeitslosen Menschen auf die Anforderungen des 
Arbeitsmarktes hat die WABE gGmbH umfangreiche eigene Qualifizierungsangebote 
und Arbeitsfelder aufgebaut: 

1. Das Kaufhaus "Hin und Weg", in dem Waren aus zweiter Hand sowie Produkte 
aus fairem Handel angeboten werden. Der Laden bietet Qualifizierungsmöglich-
keiten im Verkauf, Dekoration und Buchhaltung (ca. 10 Teilneh-
mern/Beschäftigten). 

2. Eine große Jugendwerkstatt mit Schwerpunkt "Handwerk", in der Arbeits- und 
Praktikumsplätze angeboten werden zum Erwerb von praktischen Fähigkeiten 
und zur Sammlung von Arbeitserfahrungen (ca. 12 Teilnehmern/Beschäftigten). 

3. Ein Unternehmen zur Erbringung von haushaltsnahen Dienstleistungen (z.B. Um-
züge, Einkäufe, Reinigungs- und Gartenarbeiten, einfache handwerkliche Tätig-
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keiten). Ca. 20 Mitarbeiter sind mit der Durchführung realistischer, marktbasierten 
Aufträgen betraut und trainieren zudem den direkten Umgang mit Kunden. 

1. Gastronomischer Bereich im Roten Haus, in dem ca. 6-8 Mitarbeiter im Bereich 
Essenzubereitung und Service geschult werden.  

1. Ein Ausbildungsverbund von mehreren kleineren und mittleren Unternehmen, in 
dem junge Menschen auf einen staatlich anerkannten Abschluss bei den zustän-
digen Berufskammern vorbereitet werden. Die jungen Menschen besuchen die 
örtliche Berufsschule, während die praktischen Inhalte im Wechsel von 16 unter-
schiedlichen Partnerunternehmen vermittelt werden. 

Die WABE profitiert von den Personalentwicklungsprogrammen der beiden Firmen, 
die Gesellschafter der WABE sind. So können beispielsweise sowohl Führungsper-
sonen der WABE gGmbH als auch arbeitslose Zielgruppenmitarbeiter an den Ange-
boten des Fortbildungsinstitutes "Sick Akademie" teilnehmen. 

Die WABE: Erfolgsfaktoren eines innovativen und erfolgreichen Konzepts 

In der Region Waldkirch gilt die WABE als DER Ansprechpartner, wenn es um die 
Integration von Arbeitslosen in den ersten Arbeitsmarkt geht. So verwundert es nicht, 
dass die meisten Langzeitarbeitslosen von der lokalen Arbeitsgemeinschaft direkt an 
die WABE weitervermittelt werden. 

Für den Erfolg der WABE entscheidend ist die Fähigkeit, lokale Akteure mit verschie-
denen Hintergründen und Berufen zu aktivieren und zu vernetzen. Die WABE koope-
riert mit zahlreichen Unternehmen, Wirtschaftskammern, öffentlichen Vereinen, 
Einsatzstellen im gemeinnützigen Bereich (Kindergärten, Schulen, Altersheime, Ver-
eine), NGOs, öffentlichen Verwaltungsstellen, wissenschaftlichen Forschungseinrich-
tungen etc. Wenngleich die WABE feste Organisationsstrukturen aufgebaut hat (in 
denen hochrangige Vertreter der Gemeinde mit der lokalen Wirtschaft zusammenar-
beiten), lebt das Netzwerk in hohem Maße von persönlichen Beziehungen und direk-
ten, unbürokratischen Kontakten. Kommunikation ist für diesen ganzheitlichen Ansatz 
daher von entscheidender Bedeutung. 

Ein zentraler Erfolgsfaktor des WABE-Modells besteht darin, dass Menschen ohne 
Erwerbsarbeit - und besonders junge Menschen mit multiplen Vermittlungshemmnis-
sen - nicht nur eine berufspraktische Ausbildung und Qualifizierung erhalten, sondern 
parallel auch individuell sozialpädagogisch betreut werden. Den WABE-Experten ist 
klar, dass die beste fachliche Ausbildung nutzlos ist, wenn nicht zugleich auch die 
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konkrete Lebenssituation und die sozialen und wirtschaftlichen Schwierigkeiten der 
Menschen berücksichtigt werden. Empowerment für den Arbeitsmarkt (und letztend-
lich für das Leben allgemein) umfasst mehr als die reine Vermittlung von berufsprak-
tischen Fähigkeiten und Kenntnissen. Die begleitende Unterstützung durch ausgebil-
dete Sozialpädagogen und ergänzend durch ehrenamtliche Laien (Paten) aus Wald-
kirch ist oft erst die Voraussetzung dafür, dass sich junge Menschen mit ungünstigen 
Berufs- und Lebensperspektiven auf eine Berufsausbildung einlassen und sie nicht 
von vornherein als nutz- und sinnlos ablehnen. 
 
Ein weiterer wichtiger Erfolgsfaktor besteht darin, dass viele der WABE-
Ausbildungsleiter und Mitarbeiter zuvor selbst die Erfahrung von Arbeitslosigkeit 
machten mussten und anschließend erfolgreich an Fördermaßnahmen der WABE 
teilgenommen haben. Dadurch sind sie besonders befähigt, sich in die Lebenssitua-
tion der WABE-Teilnehmer hineinzuversetzen und individuell auf sie einzugehen. So 
sagt ein früherer WABE-Teilnehmer stellvertretend für viele andere: "Die Leute hier 
haben mir wahnsinnig geholfen!". 

Damit die einzigartigen Förder- und Ausbildungsangebote der WABE dauerhaft zum 
Erfolg, d.h. zur Integration in den ersten Arbeitsmarkt (und somit in das soziale Le-
ben) führen, muss noch etwas Wichtiges hinzukommen. Auch hier ist die WABE in 
enger Zusammenarbeit mit Waldkircher Unternehmen, und zwar besonders mit den 
beiden WABE-Gesellschaftern Sick AG und Faller KG, neue erfolgreiche Wege ge-
gangen. 

Im Allgemeinen haben (junge) Menschen mit multiplen Vermittlungshemmnissen und 
unregelmäßiger (Erwerbs-) Biographie auch nach erfolgter Teilnahme an Trainings-
maßnahmen oftmals Schwierigkeiten einen Arbeitsplatz zu finden. Potentielle Arbeit-
geber können (Arbeits-) Motivation, Leistungsbereitschaft und Fähigkeiten dieser 
Menschen häufig nur schwer einschätzen und schrecken vor einer Anstellung zurück. 
Die besondere soziale Verantwortung von Sick AG und Faller KG sowie weiterer 
Waldkircher Unternehmen zeigt sich darin, dass sie im Rahmen des WABE-Fünf-
Stufen-Modells unter realistischen Arbeitsbedingungen Praktika und zeitliche befris-
tete Beschäftigungen zum gegenseitigen Kennenlernen anbieten. 

Von großem Vorteil ist dabei, dass die WABE-Ausbildungsleiter ihre Schützlinge aus 
den vorherigen Ausbildungsstufen sowohl menschlich als auch berufspraktisch so 
gut kennen, dass sie mit hoher Trefferwahrscheinlichkeit voraussagen können, wel-
ches Unternehmen und welcher Arbeitsplatz zu den einzelnen WABE-Teilnehmern 
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passt. Das große aufgebaute Vertrauensverhältnis zwischen den WABE-Ausbildern 
und den beteiligten Unternehmen lässt es auch zu, dass in "kritischen Fällen" auf 
mögliche Risiken hingewiesen wird und den Teilnehmern (mit bewusster Zustimmung 
der Unternehmen) dennoch eine Chance gegeben wird. 

Die beteiligten Waldkircher Unternehmen haben mit dieser passgenauen Vermittlung 
von motivierten und qualifizierten Mitarbeitern durch die WABE sehr gute Erfahrun-
gen gemacht. Durch die Rekrutierung von Mitarbeitern über die WABE konnten somit 
die Transaktionskosten in der Personalauswahl für die Unternehmen gering gehalten 
werden. 

Das große soziale Engagement von Sick AG und Faller KG hat mittlerweile auch auf 
viele andere Waldkircher Unternehmen (und Privatpersonen) ausgestrahlt. Eine zu-
nehmende Zahl von Unternehmen bietet nun ebenfalls Praktika sowie befristete und - 
nach erfolgter Bewährung - unbefristete Arbeitsplätze für WABE-Teilnehmer an. Da-
mit greifen immer mehr lokale mittelständische Unternehmen den Gedanken des 
Corporate Social Responsibility auf und verbinden ihr unternehmerisches Engage-
ment mit sozialer Verantwortung. 

GANTER, ein international erfolgreicher Systemanbieter für integrierte Inneneinrich-
tungs-Lösungen, stellt z.B. der WABE regelmäßig ausrangierte Design-Möbel und 
Ladenbaueinrichtungen (Restposten, fehlerhafte Stücke) zur Verfügung. In den WA-
BE-Werkstätten werden diese Möbel von den Kursteilnehmern restauriert und ggf. zu 
neuen innovativen Lösungen weiterverarbeitet. Der Wirtschaftskreislauf schließt sich, 
indem die Möbel anschließend im eigenen WABE-Kaufhaus "Hin und Weg" verkauft 
werden. 

Zur Qualitätssicherung und weiteren Verbesserung wird der Erfolg von WABEs Trai-
ningsmaßnahmen regelmäßig untersucht und evaluiert. Zu den Maßnahmen gehören 
u.a. die regelmäßige Erstellung und Auswertung der Förderstatistik, ausführliche Jah-
resberichte und regelmäßiger Erfahrungsaustausch mit allen beteiligten Stakeholder-
gruppen im Wege von halbjährlichen Versammlungen. Darüber hinaus wurde die 
WABE im Jahr 2006 auch extern evaluiert. Das Zentrum für zivilgesellschaftliche 
Entwicklung (ZZE) kam zu dem Ergebnis, dass die WABE ein außergewöhnliches 
Good-Practice-Beispiel für die gelungene Verbindung von bürgerschaftlichem Enga-
gement und unternehmerischen Corporate Citizenship-Aktivitäten sei. Die Angebote 
der WABE seien in Umfang, Systematik und Konsequenz vorbildlich und ein Beispiel, 
von dem viel zu lernen sei.  
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Die WABE steht in Austausch mit zwei Forschungsinstituten, um das Konzept wis-
senschaftlich weiterzuentwickeln. Gegenwärtig wird geprüft, inwieweit das WABE-
Konzept lizenziert und im Wege des Franchising an andere Kommunen übertragen 
werden kann. 

C. Projektergebnisse 

Die Initiatoren sind nun fast 10 Jahre tätig und können auf wichtige Beiträge zur Ent-
wicklung des Arbeitsmarktes in ihrer Heimatstadt zurückblicken. Ihre Initiative entwi-
ckelte sowohl positiven gesellschaftlichen Nutzen als auch Wachstumsmöglichkeiten 
für lokale Unternehmen. Besonders bemerkenswert ist die Tatsache, dass die betei-
ligten Akteure Organisationsstrukturen aufgebaut haben, durch die ihre soziale Arbeit 
systematisiert wurde und deren langfristige Fortsetzung garantiert ist. Dieses erfolg-
reiche Beispiel beweist, dass zivilgesellschaftliche Bottom-up Initiativen entscheidend 
zur Arbeitsmarktentwicklung auf lokaler Ebene beitragen können und Nutzen sowohl 
für den öffentlichen als auch den privaten Sektor erbringen. 

Laut Landrat Hurth, der die Arbeitsmarktentwicklung in Waldkirch analysierte, kann 
die Verringerung der Arbeitslosenquote von 8% (1997) auf weniger als 4% (2007) 
zumindest teilweise auf die Arbeit der WABE zurückgeführt werden (vgl. Rede zum 
25 jährigen Dienstjubiläum von Bürgermeister Leibinger im Juni 2008). 

Mit Stand Oktober 2008 befinden sich 165 Menschen in Betreuung, Begleitung und 
Unterstützung bei der Wabe gGmbH. 

Seit dem Start des Projekts wurden viele Arbeitslose erfolgreich in den ersten Ar-
beitsmarkt integriert: 128 Personen in 2006, 82 Personen in 2007 und für das Jahr 
2008 eine geschätzte Anzahl von ca. 70 Personen. 

Im Jahr 2006 wurden 126 junge Arbeitslose im Alter von bis zu 25 Jahren von der 
WABE aus- und weitergebildet sowie begleitend unterstützt (vgl. 2007: 112). Von 
diesen kamen 105 (103) ohne irgendeine Art von Ausbildung zur WABE. 

Neben den gesellschaftlichen Auswirkungen kann auch die positive Wirkung auf die 
beteiligten Akteure selbst betont werden. Laut Herrn Müller, Leiter des Amtes für Bil-
dung und Soziales, profitierte die Gemeinde deutlich vom Managementstil der betei-
ligten Firmen. Doch auch die Firmen profitierten von den Kontakten und Erfahrungen 
der Gemeinde. 
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4. Kurzportraits der Wettbewerbssieger auf europäischer Ebene 2008/09 

Im Folgenden werden die Preisträger des European Enterprise Award 2008/09 an-
hand der von der Europäischen Kommission bereitgestellten Informationen kurz prä-
sentiert. 
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SIEGER 
2008/09 Kat. 1: "Preis für die Förderung von Unternehmertätigkeit" 

Universidad Politécnica de Valencia (UPV) (Spanien): 

 
Instituto IDEAS 

 

Postanschrift: Edificio 8H 
Camino de Vera s/n 
E-46022 Valencia 
SPANIEN 

Web-Adresse: http://www.ideas.upv.es 
Kontaktperson (Name und Titel): José Millet Roig 

Director, Instituto IDEAS 
e-mail: ideas@ideas.pv.esu 
 
Unterstützung innovativer Ideen durch Kooperation 

Durch dieses erste Programm zur Förderung von Unternehmertum, das in Spanien 
von einer Universität durchgeführt wird, trägt das Instituto IDEAS dazu bei, in Valen-
cia neue Geschäftsideen zu entwickeln und innovative Technologieunternehmen 
hervorzubringen. Das Hauptziel besteht darin, jungen Unternehmern in der Anfangs-
phase ihrer Projekte zur Seite zu stehen. 

Dabei wird folgendermaßen vorgegangen: Es werden Netzwerke zwischen Akteuren 
des valencianischen Innovationssystems gebildet, durch Kooperation mit Bildungs-
einrichtungen wird dafür gesorgt, dass der Unternehmergeist gefördert wird; es wer-
den neue Forschungs- und Bildungsprojekte mit Bezug auf Unternehmertum und 
Firmengründung gefördert und entwickelt; in Universitäten werden Maßnahmen er-
griffen, die eine positive Haltung in Bezug auf die Gründung von Unternehmen her-
vorrufen. 

Die Wirtschaft der Region hat von diesem Projekt bereits stark profitiert, und es wer-
den durch den neuartigen „Parque Innova“, einem virtuellen Einkaufszentrum, Schu-
lungen und Unterstützung für E-Commerce angeboten. Seit 1992 hat sich das Institu-
to IDEAS in der Region Valencia an der Gründung von 400 innovativen Unternehmen 
und an der Schaffung von 4.000 Arbeitsplätzen beteiligt. 

http://www.ideas.upv.es/�
mailto:ideas@ideas.pv.esu�
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SIEGER 
2008/09 Kat. 2: "Preis für den Abbau von Bürokratie" 

Miskolc Holding Zrt. (Ungarn): 

 
ANTI-BUREAU - Abbau von Bürokratie 

 

Postanschrift: Hunyadi u. 5. 
H-3530 Miskolc 
UNGARN 

Web-Adresse: http://www.miskolcholding.hu 
Kontaktperson (Name und Titel): Erika Papp 

Strategy Assistant 
e-mail: papp.erika@miskolcholding 
 
Weniger Bürokratie und mehr Effizienz 

Miskolc Holding Zrt. wurde 2006 mit dem Ziel gegründet, die Immobilien und Dienst-
leistungen der Kommunalverwaltung von Miskolc, der im Nordosten des Landes ge-
legenen drittgrößten Stadt Ungarns, unter Verwendung einer einfacher strukturierten 
und zentralisierten Arbeitsweise zu verwalten. Ihr Zuständigkeitsbereich umfasst die 
Bereitstellung von Heiz-, Wasser- und Abwasserdienstleistungen, die Abfallbehand-
lung, öffentliche Transportmittel und Parkplätze. 

Im Vordergrund steht, dass man als Dienstleistungsorganisation professionell han-
deln möchte, und dazu gehört es, die tagtäglichen Bedürfnisse zu befriedigen und 
den Anwohnern gleichzeitig transparenter darzulegen, welche verwaltungstechni-
schen Schritte in der gesamten Unternehmensgruppe verrichtet werden. 

Infolgedessen konnten oftmals bürokratische Systeme abgeschafft und der Betrieb 
der Unternehmensgruppe kostenwirksamer gestaltet werden. Durch zentralisierten 
Kundendienst kümmert man sich an einer einzigen Stelle um Angelegenheiten, die 
für 50 % der angeschlossenen Unternehmen relevant sind, wodurch Duplikation 
vermieden wird. 

http://www.miskolcholding.hu/�
mailto:papp.erika@miskolcholding�
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SIEGER 
2008/09 Kat. 3: "Preis für Unternehmensentwicklung" 

Stadtverwaltung Skövde - Bereich für Unternehmens- und 
Gemeinschaftsförderung (Schweden): 

 
Gothia-Wissenschaftspark 

 

Postanschrift: Municipality of Skövde 
S-54183 Skövde 
SCHWEDEN 

Web-Adresse: http://www.skovde.se 
Kontaktperson (Name und Titel): Kristina Eklöf 

Enterprise and Community Building Man-
ager 

e-mail: kristina.eklof@skovde.se 
 
Wissenschaftspark legt das Fundament für weitere innovative Un-
ternehmen 

Der Bereich für Unternehmens- und Gemeinschaftsförderung der Stadtverwaltung 
von Skövde (NSE) ist die treibende Kraft hinter dem Gothia-Wissenschaftspark. Da-
bei handelt es sich um ein wichtiges Element der Diversifizierung einer Region, die 
stark von zwei großen Automobilwerken abhängig ist. Das Ziel bestand darin, Unter-
nehmen anzuziehen, die Dienstleistungen und Produkte aus dem Bereich der Infor-
mationstechnologie (IT) anbieten, und dadurch für Beschäftigungsmöglichkeiten für 
Absolventen der Universität Skövde zu sorgen. Zur Förderung der Unternehmens-
entwicklung in der Gegend wurden durch das Projekt drei Aktivitäten aufgenommen: 

1. Ein Inkubator, durch den neu gegründete Unternehmen so schnell wie möglich 
auf dem Markt Fuß fassen sollen. 

2. Ein Technologiepark, der ein kreatives Umfeld für Forscher, Studenten und ande-
re Unternehmen schaffen und so zum Wachstum von Unternehmen beitragen 
soll. 

3. Eine Kooperationsplattform, die als Treffpunkt für Forscher, Unternehmen und die 
Gemeinde dient und so das Entwickeln neuer Projekte erleichtern soll. 

http://www.skovde.se/�
mailto:kristina.eklof@skovde.se�
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Durch dieses innovative Umfeld konnte ein beträchtliches Maß an Erfolg verzeichnet 
werden, und das trifft besonders auf die Branche der Computerspiele zu: Es wurden 
bereits fünf Spiele auf den Markt gebracht! Insgesamt wurden 50 Unternehmen ge-
gründet, in denen 300 Menschen beschäftigt sind. 
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SIEGER 
2008/09 Kat. 4: "Preis für Investitionen in Kenntnisse und Fähigkeiten" 

Women's Enterprise Agency (Finnland): 

 

Wissen, Fertigkeiten und Unterstützung im Mentoring-
netzwerk 

 

Postanschrift: Kaisaniemenkatu 2b 
FIN-00100 Helsinki 
FINNLAND 

Web-Adresse: http://www.nyek.fi 
Kontaktperson (Name und Titel): Ritva Nyberg 

Managing Director 
e-mail: rtva.nyberg@nyek.fi 
 
Unterstützung im Unternehmernetzwerk sorgt für fairere Rahmen-
bedingungen 

Die Women's Enterprise Agency ermutigt und unterstützt Frauen seit 1996 dahinge-
hend, sich unternehmerisch zu betätigen. Die Agentur ist sich bewusst, dass sich 
Frauen als Unternehmerinnen größeren Herausforderungen ausgesetzt sehen als 
Männer als Unternehmer. Im Rahmen dieses Projekts wird ein Modell angewendet, 
bei dem sich Unternehmerinnen gegenseitig unterstützen. Kleine und mittelständi-
sche Unternehmen (KMU), die erst gegründet wurden oder im Wachsen begriffen 
sind, erhalten dabei sachkundigen Rat. 

Inzwischen konnten über 400 Frauen den kostenlosen Beratungsdienst in Anspruch 
nehmen. Etwa 250 Frauen, die ein Unternehmen gründen möchten, haben an 16 
Informationsveranstaltungen zum Thema Einführung in die Geschäftsführung teilge-
nommen, knapp 200 Frauen haben sich an 15 Workshops beteiligt, und 60 Frauen 
haben vier dreimonatige Kurse in Geschäftsführung absolviert. Bei diesem Projekt 
wurden auch gute Ergebnisse mit Gruppenberatung erzielt, und dies war besonders 
bei Arbeitsmigrantinnen und bei denjenigen der Fall, die sich auf die Prüfung für die 
weiterführende Qualifikation für Unternehmer vorbereiten. 

Die Agentur führt auch Kooperationsprojekte mit Gruppen aus anderen Ländern 
durch. Bisher waren daran Litauen, Lettland und Mosambik beteiligt. 

http://www.nyek.fi/�
mailto:rtva.nyberg@nyek.fi�
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2. Platz 
2008/09 Kat. 4: "Preis für Investitionen in Kenntnisse und Fähigkeiten" 

Unternehmergymnasium Bayern (Deutschland): 

 
Unternehmertum mit Abitur 

 

Postanschrift: Arnstorferstr. 9 
D-84347 Pfarrkirchen 
DEUTSCHLAND 

Web-Adresse: http://www.unternehmergymnasium.de 
Kontaktperson (Name und Titel): Joachim Barth, OStR 

Ute Heim, StRin z.A. 
e-mail: barth@unternehmergymnasium.de 

heim@unternehmergymnasium.de 
 
Ein Adlerhorst für zukünftige Unternehmer 

Mit dem Projekt "Unternehmertum mit Abitur" wendet sich das Unternehmergymnasi-
um Bayern an Gymnasiasten aus ganz Bayern und dem benachbarten Ausland, die 
ein Unternehmen gründen oder von den Eltern übernehmen wollen. Sie erhalten die 
Möglichkeit, Schule und Unternehmertum ideal miteinander zu verbinden. 

Zusätzlich zu dem regelmäßigen Schulunterricht durchlaufen die Schüler eine pra-
xisorientierte Unternehmerausbildung. Von Praktikern aus der Wirtschaft geleitete 
wöchentliche Workshops vermitteln Fachwissen rund um das Thema "Unterneh-
mensgründung und -führung". Jeder Schüler hat zudem einen Unternehmer als Pa-
ten, der praktische Hilfestellung gibt und vertiefte Einblicke in die Unternehmenspro-
zesse gewährt. Weitere praxisnahe Erfahrungen sammeln die Schüler durch die Mit-
arbeit in Schülerfirmen und die Teilnahme an Wettbewerben. 

Die enge Kooperation in einem Netzwerk von mehr als 60 Unternehmen bildet die 
Grundlage für den Erfolg der vielfältigen Aktivitäten. 

http://www.unternehmergymnasium.de/�
mailto:barth@unternehmergymnasium.de�
mailto:heim@unternehmergymnasium.de�
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SIEGER 
2008/09 

Kat. 5: "Preis für verantwortliches und umfassendes 
Unternehmertum" 

Waldkircher Beschäftigungs- und Qualifizierungs- 
gesellschaft (WABE) (Deutschland): 

 
Menschen in Beschäftigung 

 

Postanschrift: Mauermattenstr. 8 
D-79183 Waldkirch 
DEUTSCHLAND 

Web-Adresse: http://www.wabe-waldkirch.de 
Kontaktperson (Name und Titel): Frank Dehring 

Betriebsleiter Finanzen und Soziales 
(Dipl. Soz.Arb.) 

e-mail: info@wabe-waldkirch.de 
 
Die WABE ist bei der Bekämpfung von Arbeitslosigkeit äußerst er-
folgreich 

Die WABE ist ein umfassendes Netzwerk aus Unternehmen, Bürgern und öffentlicher 
Hand zur regionalen Bekämpfung der Arbeitslosigkeit. Ziel der WABE ist die Förde-
rung arbeitsloser Menschen und deren berufliche und soziale Integration in den ers-
ten Arbeitsmarkt. 

Dabei werden vier Zielgruppen unterschieden, für die ein spezielles Fünf-Stufen-
Modell entwickelt wurde. Dies umfasst u.a. die Vermittlung grundlegender "Arbeitstu-
genden", das Erlernen von Grundkenntnissen in unterschiedlichen handwerklichen 
Bereichen, Zusatzqualifikationen wie EDV-Schulungen oder Gabelstaplerführer-
scheine, die Entwicklung individueller beruflicher Perspektiven und die Vermittlung 
von Praktika in Betrieben der Region. 

Alle Maßnahmen gehen mit einer individuellen sozialpädagogischen Betreuung ein-
her. Die WABE betreibt ferner ein gemeinnütziges Unternehmen, das Dienstleistun-
gen aller Art anbietet und damit "on the job" für den Arbeitsmarkt qualifiziert. 

http://www.wabe-waldkirch.de/�
mailto:info@wabe-waldkirch.de�
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SIEGER 
2008/09 Großer Preis der Jury 

Scarborough Renaissance Partnership  
(Vereinigtes Königreich): 

 
Scarborough Renaissance Partnership 

 

Postanschrift: Town Hall, St Nicholas Street 
Scarborough, North Yorkshire 
YO11 2HG 
VEREINIGTES KÖNIGREICH 

Web-Adresse: http://www.scarborough.gov.uk 
Kontaktperson (Name und Titel): John Burroughs 

Project Officer 
e-mail: john.burroughs@scarborough.gov.uk 
 
Belebung des Küstenstreifens durch kreativ und kulturell ausge-
richtete Unternehmen 

Die 2002 gegründete Scarborough Renaissance Partnership hat in der im Nordosten 
Englands gelegenen Küstenstadt Scarborough für einschneidende Veränderungen 
gesorgt. Bisher lag die saisonbedingte Arbeitslosenquote im Winter um 50 % über 
dem Sommerwert. Durch diese Partnerschaft konnte der Unterschied zwischen 
Sommer und Winter jedoch auf sage und schreibe 10 % reduziert werden. In den 
vergangenen zwei Jahren konnten durch öffentliche Investitionen über 100 Arbeits-
plätze geschaffen werden, wodurch in der Privatwirtschaft die Schaffung weiterer 100 
Stellen ermöglicht wurde. Und in den kommenden fünf Jahren wird der neue Unter-
nehmergeist die Wirtschaft wohl noch weiter anheizen. 

Aufgrund der positiven Veränderungen, für die dieses Projekt in der Stadt gesorgt 
hat, und der Tatsache, dass man Scarborough jetzt mit unternehmerischer Tätigkeit 
in Verbindung bringt, wurde dieser Idee der "Enterprising Britain Award 2008" verlie-
hen. Dieser Erfolg basiert auf der aktiven Beteiligung der Gemeinde an der Entschei-
dungsfindung und darauf, dass in der Stadt ein Bereich geschaffen wurde, der für 
Kreativität und Kultur steht. 

http://www.scarborough.gov.uk/�
mailto:john.burroughs@scarborough.gov.uk�
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Durch den Woodend Creative Workspace, einem hochmodernen Zentrum, das für 
kreative und kulturelle Zwecke genutzt wird, und ein 40 Hektar großes Gewerbege-
biet mit 100.000 m2 Bürofläche und 2.000 Arbeitsplätzen steht der wirtschaftlichen 
Entwicklung dieser Stadt nichts mehr im Weg. 
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5. Teilnahmestatistik 2008/09 

Für die deutsche Vorausscheidung des European Enterprise Award 2008/09 gingen 
beim IfM Bonn insgesamt 30 Bewerbungen ein. Mit einem Anteil von 60 % entfiel der 
Großteil der Bewerbungen auf die Kategorie 1 "Preis für die Förderung von Unter-
nehmertätigkeit" (vgl. Tabelle 1). 

Tabelle 1: Eingegangene deutsche Bewerbungen 2008/09 nach Preiskategorien 

Kategorie Bezeichnung abs. in % 

1 Preis für die Förderung von Unternehmertätigkeit 18 60,0 

2 Preis für den Abbau von Bürokratie 1 3,3 

3 Preis für Unternehmensentwicklung 5 16,7 

4 Preis für Investitionen in Kenntnisse und Fertigkeiten 3 10,0 

5 Preis für verantwortliches und umfassendes Unter-
nehmertum 

3 10,0 

Insgesamt  30 100,0 
 
Wie bereits für die beiden vorherigen Wettbewerbsrunden 2006 und 2007 wurden 
auch für den European Enterprise Award 2008/09 die meisten Bewerbungen (neun) 
von nordrhein-westfälischen Projektträgern eingereicht (vgl. Tabelle 2). Auch Bayern 
gehört wiederum zu dem Kreis der Bundesländer, aus denen die meisten Bewerbun-
gen stammen (sechs). Mit jeweils vier Bewerbungen zeichnen sich auch Branden-
burg und Niedersachsen durch eine besonders hohe Beteiligung an der Wettbe-
werbsrunde 2008/09 aus. 

Tabelle 2: Eingegangene deutsche Bewerbungen 2008/09 nach Preiskategorien 

Bundesland abs. in % 

Nordrhein-Westfalen 9 30,0 

Bayern 6 20,0 

Brandenburg 4 13,3 

Niedersachsen 4 13,3 

Baden-Württemberg 2 6,7 

Bremen 1 3,3 

Hamburg 1 3,3 

Mecklenburg-Vorpommern 1 3,3 

Rheinland-Pfalz 1 3,3 

Thüringen 1 3,3 

Insgesamt 30 100,0 
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In den 28 europäischen Staaten, in denen der European Enterprise Award ausge-
schrieben wurde, beteiligten sich 2008/09 insgesamt 350 Projekte an den jeweiligen 
nationalen Vorausscheidungen (vgl. Tabelle 3) (2007: 325; 2006: 405). An der Spitze 
der Länder mit den höchsten Teilnahmezahlen stand - wie bereits im Jahr 2007 - das 
Vereinigte Königreich (86), gefolgt von Portugal (52). Mit insgesamt 30 eingegange-
nen Bewerbungen nimmt Deutschland einen guten dritten Platz ein (2007: 16; 
2006: 52). 

Tabelle 3: Eingegangene Bewerbungen in den 28 teilnehmenden europäischen 
Staaten 2008/09 nach Preiskategorien 

Staat abs. in % 
Vereinigtes Königreich 86 24,6 
Portugal 52 14,9 
Deutschland 30 8,6 
Polen 21 6,0 
Österreich 16 4,6 
Litauen 15 4,3 
Schweden 14 4,0 
Norwegen 14 4,0 
Spanien 12 3,4 
Italien 11 3,1 
Frankreich 10 2,9 
Estland 9 2,6 
Rumänien 8 2,3 
Slowakei 8 2,3 
Belgien 7 2,0 
Niederlande 5 1,4 
Tschechien 5 1,4 
Irland 5 1,4 
Zypern 5 1,4 
Ungarn 4 1,1 
Griechenland 4 1,1 
Finnland 3 0,9 
Slowenien 3 0,9 
Dänemark 2 0,6 
Lettland 1 0,3 
Bulgarien 0 0,0 
Luxemburg 0 0,0 
Malta 0 0,0 
Insgesamt 350 100,0 
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Der hohe Zuspruch im Vereinigten Königreich ist u.a. auch darauf zurückzuführen, 
dass der European Enterprise Award dort im Rahmen des Wettbewerbs "Enterprising 
Britain" durchgeführt wird, der landesweit in allen zwölf Regionen mit großem Auf-
wand und hohem PR-Budget umgesetzt wird. 

Die 25 europäischen Staaten, bei denen Bewerbungen für die nationale Voraus-
scheidung eingegangen sind, haben insgesamt 47 Projekte für den Wettbewerb auf 
europäischer Ebene nominiert. Mit knapp 45 % wurden die meisten Nominierungen 
in der Kategorie 1 vorgenommen (vgl. Tabelle 4). Obwohl auf europäischer Ebene 
keine detaillierten Zahlen vorliegen, ist davon auszugehen, dass in den meisten eu-
ropäischen Ländern - ähnlich wie in Deutschland - relativ wenig Bewerbungen für die 
Kategorie 2 abgegeben wurden, so dass auch die Wahrscheinlichkeit einer Nominie-
rung entsprechend niedriger ausfiel. 

Tabelle 4: Nominierungen für den Wettbewerb auf europäischer Ebene 2008/09 
nach Preiskategorien* 

Kategorie Bezeichnung abs. in % 

1 Preis für die Förderung von Unternehmertätigkeit 21 44,7 

2 Preis für den Abbau von Bürokratie 4 8,5 

3 Preis für Unternehmensentwicklung 8 17,0 

4 Preis für Investitionen in Kenntnisse und Fertig-
keiten 

8 17,0 

5 Preis für verantwortliches und umfassendes Un-
ternehmertum 

6 12,8 

Insgesamt  47 100,0 

(*) nach Umschichtung von Bewerbungen durch die europäische Expertenjury 

http://www.enterprisingbritain.org/�
http://www.enterprisingbritain.org/�
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6. Zeitlicher Ablauf des European Enterprise Award 2008/09 

15. April 2008: Offizieller Start des Wettbewerbs 

31. Juli 2008: Teilnahmeschluss für die deutsche Vorausscheidung 

23. September 2008: Sitzung der nationalen Expertenjury im IfM Bonn zur Auswahl 
der zwei deutschen Kandidaten für den Wettbewerb auf euro-
päischer Ebene 

September bis 
November 2008: 

Coaching des IfM Bonn zur gemeinsamen Überarbeitung der 
Bewerbungsunterlagen 

30. November 2008: Einsendeschluss für den Wettbewerb auf europäischer Ebene 
(englischsprachige Unterlagen) 

13. Mai 2009: Feierliche Preisverleihung in Prag im Rahmen der ersten eu-
ropäischen KMU-Woche 
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7. Zusammensetzung der deutschen Expertenjury 2008/09 

Die auch im Jahr 2008 hochkarätig besetzte deutsche Expertenjury zeichnete sich 
wiederum durch besondere Expertise auf den Gebieten "Gründungs-, Mittelstands- 
und Regionalförderung" aus. Bei großer personeller bzw. institutioneller Kontinuität 
wirkten Experten aus zehn Institutionen an der Auswahl der zwei deutschen Kandida-
ten für den Wettbewerb auf europäischer Ebene mit. Nach vorheriger ausführlicher 
Analyse der eingereichten Bewerbungsunterlagen tagte die Expertenjury am 23. 
September 2008 unter der Leitung von Prof. Dr. Frank Wallau, kommissarischer Ge-
schäftsführer des IfM Bonn, und nominierte nach eingehender Diskussion und Mei-
nungsbildung die beiden deutschen Teilnehmer für die europäische Wettbewerbs-
runde. 

Mitglieder der Expertenjury 

Josef Düren Bundesverband der Deutschen Industrie 

Werner Gauch Wirtschaftsministerium Baden-Württemberg (und Ver-
treter der Bundesländer im KMU-Ausschuss der EU-
Kommission "Unternehmerische Initiative und Innovati-
on") 

Carsten Hansen Deutscher Städte- und Gemeindebund (DStGB) 

Dr. Werner Heinz Deutsches Institut für Urbanistik (Difu) 

Rolf Papenfuß Zentralverband des Deutschen Handwerks 

Susanne Rumpf Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie 

Frank Thyroff Deutscher Städtetag (DST) 

Bernhard Willim Deutscher Verband der Wirtschaftsförderungs- und 
Entwicklungsgesellschaften (DVWE) 

Dr. Stephan Wimmers Deutscher Industrie- und Handelskammertag (DIHK) 

Matthias Wohltmann Deutscher Landkreistag 

 




